
Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich glaube, die Änderung des Textes ist klar, das dürfte auch 
hier in der Kammer jedem Abgeordneten klar sein, so daß wir si
cherlich dazu keiner Erklärung bedürfen.

Ich lese den Text noch einmal ganz langsam vor. Im § 1 würde 
es wie folgt heißen:

“Neufassung des §10 Abs. 1: Wählbar ist jeder Bürger der 
Deutschen Demokratischen Republik oder der Bundesrepu
blik Deutschland - folglich deutscher Staatsbürger - und der 
am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet hat.“

Meine Damen und Herren! Wer für diesen Änderungsantrag 
... Bitte, ein Geschäftsordnungsantrag.

Lehment (F.D.P.):

Frau Präsidentin! Wir beantragen die Überweisung in den 
Rechtsausschuß, weil wir uns nicht sicher sind, ob das juristisch 
vertretbar ist. Das erklärt auch unser Abstimmungsverhalten 
beim ersten Mal.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl :

Da die F.D.P. einen Antrag gestellt hat, diese Änderung in den 
Rechtsausschuß zu überweisen, müssen wir darüber abstim
men. Ein Geschäftsordnungsantrag. Bitte, Herr Kamm.

Dr. Kamm (CDU/DA):

Frau Präsidentin! Ich bitte darum, wenn dieser Antrag durch 
dieses Hohe Haus auch so bestätigt wird, daß dieser Antrag heu
te noch bis zu Ende behandelt wird.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Wir werden darüber jetzt abstimmen - sowohl über den einen 
Antrag als auch über den anderen.

Wir haben ja noch einen Antrag, über den wir abstimmen müs
sen. Wer dafür ist, daß die Änderung zur Drucksache Nr. 210 a in 
den Rechtsausschuß überwiesen wird, den bitte ich um das 
Handzeichen. -

(Unverständliche Zwischenbemerkungen)

Tut mir leid, jetzt ist ein weitergehender Antrag gekommen, das 
in einen Ausschuß zu überweisen, und da die Abstimmung vor
hin nicht rechtmäßig war, ist das jetzt der weitergehende Antrag. 
- Wer ist dagegen? - Also, meine Damen und Herren, es tut mir 
leid. Das ist von hier oben nicht einzuschätzen. Ich bitte, das zu 
zählen. - So, ich frage nochmal: Wer für die Rücküberweisung 
der Änderung der Drucksache Nr. 210 a in den Rechtsausschuß 
ist, den bitte ich um das Handzeichen. - Meine Damen und Her
ren! Wer ist dagegen, daß diese Änderung in den Rechtsaus
schuß überwiesen wird? - Stimmenthaltungen? -

Meine Damen und Herren! Für eine Überweisung in den 
Rechtsausschuß stimmten 134 Abgeordnete, dagegen stimmten 
140 Abgeordnete, und Enthaltungen gab es bei 17 Abgeordneten. 
Damit wird dieser Änderungsantrag nicht in den Rechtsaus
schuß überwiesen.

Jetzt stimmen wir über den Text der Änderung ab. Ich lese 
nochmals vor:

‘Wählbar ist jeder Bürger der Deutschen Demokratischen Re
publik oder der Bundesrepublik Deutschland - folglich deut
scher Staatsbürger - und der am Wahltag das 18. Lebensjahr 
vollendet hat.“

Meine Damen und Herren! Wer für die Änderung des Textes in

dieser Form ist...

(Dr. Gysi, PDS: Erst in den Grammatikausschuß! Man muß we
nigstens einen Satz daraus machen.)

Herr Lehment.

Lehment (F.D.P.):

Entschuldigen Sie, Frau Präsidentin, den Begriff “Staatsbür
gerschaft“ gibt es in der Bundesrepublik nicht. Es gibt im Grund
gesetz Artikel 116:

“Deutscher ist, wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt.“

Wir müssen uns dort einen anderen Ausdruck ausdenken, weil 
wir uns sonst lächerlich machen.

(Beifall bei der F.D.P.)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Dann würde ich dafür stimmen, daß vielleicht noch einmal ei
ne Auszeit von ...

(starker Widerspruch im Saal)

die Überweisung ist eben abgelehnt worden. Es ist von der Fr 
tion der F.D.P. noch einmal eine Wortänderung gewünscht wör^ 
den, und das Recht hat die Fraktion.

(Erneut Widerspruch im Saal)

Wir können auch über den Änderungsantrag zum Änderungs
antrag abstimmen. Aber darum wollte ich um eine kurze Auszeit 
bitten, damit sich die Fraktionen untereinander noch einmal ver
ständigen können. Wir unterbrechen noch einmal für 10 Minu
ten. 5 Minuten vor sieben treffen wir uns wieder.

(Unterbrechung der Sitzung)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren, Herr Dr. Kamm hat einen Antrag.

Dr. Kamm (CDU/DA):

Frau Präsidentin, wir möchten den vorhin eingebrachten Än
derungsantrag zurückziehen.

(Beifall und allgemeine Heiterkeit)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Darüber brauchen wir nicht abzustimmen.

Dr. Kamm (CDU/DA):

Dafür möchte ich einen neu formulierten Antrag mit folgen
dem Wortlaut einbringen, der wohl die angemerkten schwieri
gen juristischen Diktionen ausschließt. Ich möchte diesen An
trag vorlesen:

Wählbar ist jeder Bürger der Deutschen Demokratischen Re
publik oder der Bundesrepublik Deutschland, der am Wahltag 
das 18. Lebensjahr vollendet hat.“

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Wir haben jetzt über diesen Ände
rungsantrag abzustimmen. Wer für diesen Änderungsantrag ist, 
den bitte ich um das Handzeichen. - Gegenstimmen? - Stimm-
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